Alytes avstralis , Pelotlyfes tu int Ins , P. (tffinis , ////Az coerulea 
(II. cyanca l)aud.), //. rubelht , Euencmis hirolor, säinmllich 
von der Nordkiiste Nenhollands. 

Drei neue Gatrachier beschreibt Rapp in diesem Archiv 
1842. I. p. 289: Hyperolius marmoratus , Engystoma guttatum 
und Brcvkeps verrucosus. 


Bericht über die Leistungen-im Gebiete der Natur¬ 
geschichte der Fische während des Jahres 1842. 


Von 

I)r. F. II. T roscli ei: 


Mac Leay machte in dem Calcutta Journal of nat. hist, 
for Jnly 1S41 und daraus Annals IX. p. 197 ein neues Sy¬ 
stem der Fische bekannt, wovon hier als Probe nur das All¬ 
gemeinste bis auf die grösseren Gruppen: 

I. Cteiiobranchii mit karamnrtigen Kiemen. 

1. Piagiostomi Cnv. Knorpelfische mit aogewaebsenen Kiemen; 
zu den Säugtliiereo führend. 

2. Stvrioties Cuv. Knorpelfische mit freien Kiemen. 

3. Oslinoptcrygii .Mac Leay. Knochenfische mit freien Kiemen; 
/.u den Amphihieu führend. 

II. Actenobrauchii mit nicht kammartigen Kiemen. 

4. Lophobranchii Cuv. Knochenfische mit paarweise längs den 
Kiemcubogcn geordneten Büscheln. 

5. Cychstomi Cuv. Knorpelfische mit einer Keihe zelliger Kiemen. 

Die erste Abtheilung nennt Verf. eine abweichende’Gruppe, die 

zweite eine nurmale. Seine Abtheilung Ostinnpterygii zerfällt wieder 
iü eine abweichende Gruppe Acanthopterygii Artedi, vnn denen er ver- 
muthet, sie haben alle Ctenoidschuppen, und eine normale Gruppe 
Malacopterygii Artedi, vnn denen er vermut bet, sie haben alle Cy- 
cloidschuppeo. Die Einteilung geht dann weiter: 

A. Acanthopterygii. 

1. Balntina. Plectngnathi Cuv. Kiefer-, Zwischenkiefer- und 
Gaumenbeine verwachsen. Kicmendeckel und Kiemen unter der Haut 
verborgen. 

G* 


UH) 


I. ßalistidae. 

3. Ostraciontidae, 

3. Cephalnspis Ag. 

4. Orthagoriscidae. 

5. Piodonlidae. 

3. Percina. Kiefer frei und vollständig, Kiemendeckel sichtbar. 
Kiemendeckel und Vordecke! gemeiniglich mit gezähnten Rändern 
oder mit Dornen. 

1. Chaetodontidae. 

2. Percidae. 

3. Scorpaenidae. 

4. Cirrhitidae. 

5. Sparidae. 

3. Fistularina. Kiefer frei und vollständig, Kiemendeckel sicht- 
har. Kiemendeckel und Vordeckel in der Regel mit glatten Rändern. 
(Man sieht wie wenig geeignet zur Unterscheidung dieser Charakter 
ist, wenn man bedenkt, dass selbst in derselben Gattung oft Arten 
mit gezähnten und glatten Deckelstiicken Vorkommen !) 

1. Scombridae. 

2. Fistularidae. 

3. Gobioidae. 

4. Lopbiidae. 

5. Labridae. 

B. Malacoptcrygii. 

4. Pleuronectina. Bauchflossen, wenn sie vorhanden, unter den 
Brustflossen, und an den Schnllerknochen befestigt. 

1. Anguiiiidae, 

2. Echcneidac. 

3. Cyclopteridae. 

4. Pleuronectidae. 

5. Gadidae. 

5. Clupehia. Abdnminales Cuv. Kauchflossen hinter den Brust¬ 
flossen, und nicht an den Schulterknochen befestigt. 

1. Siluridae. 

2. Cyprinidae. 

3. Esocidae. 

4. Clupeidac. 

5. Salmonidae. 

Die Fünfzahl setzt sich auf ähnliche Weise durch das ganze 
System fort, und zwar so, dass immer drei Gruppen znsammen- 
gehöreo, dann wieder zwei. 

Auch für die geographische Verbreitung der Fische sind 
mehrere bereits in dem diesjährigen Berichte (s. oben p. 90) 
über die Naturgeschichte der Amphibien besprochenen Fau¬ 
nen wichtig. 
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A. Zawadzki’s Fauna der galizisch - bnkowinisehen Wir- 
belthiere zäjilt (p. 166 — 1S2) 44 Arten von Fischen auf, deren 
Zahl durch fortgesetzte Forschungen wohl noch vergrössert 
werden möchte. Die Entfernung vom Meere ist zu gross, 
sagt der Verf., als dass wir reich an Zugfischen wären, in¬ 
dessen können wir doch manchen aufweisen, der von der Ostsee 
und vom schwarzen Meere in unsere Flüsse tritt. Unter den 
44 Fischen sind 3 Petromyzon, 3 Aeipenser, 6 Salmo, 1 Esox, 
20 Cyprinus, 3 Cobitis, 1 Siiurus, 3 Pereoiden, 1 Cottus, 
1 Gasterosteus, 1 Gadus, 1 Muraena. 

11. Frey er hat in seiner Fauna der in Krain bekannten 
Wirbclthiere im Ganzen nur 32 Fische, nämlich 2 Pereoiden, 
1 Cottus, 15 Cyprinus, 3 Cobitis, 1 Esox, 1 Siiurus, 4 
Salmo, 1 Gadus, 2 Muraena (acutirostris und latirostris Ftisso), 
1 Aeipenser und 1 Petromyzon. 

Die Faune Beige le partie, indication methodique des 
Maimniferes, Oiseaux, Heptiles et Poissons, observes jusqu’ici 
cn Belgique par Edm. de Selys - Longchamps. Liege 
1842 enthält die Abtheilung der Fische von p. 183 — 245. 
Sie zerfällt in zwei Abschnitte, in die der Fische des siissen 
Wassers nnd in die der Seefische. Der Süsswasserfische fin¬ 
den sich in Belgien 53, unter denen 43 nur im süssen Wasser 
leben, 6 leben im siissen Wasser und gehen während des 
Winters an die Mündungen der Flösse, 4 leben im Meer und 
gehen nur im Frühjahr oder Sommer in die Flüsse. . Nach 
den Gattungen vertheilen sie sich folgendennassen: 1 Acipen- 
ser, 1 Pleuronecles, 1 Cottus, 1 Acerina, 1 Perca, 1 Gadus, 
31 Cyprinoiden, 2 Alosa, 4 Salmonen, 1 Esox, 2 Gastero¬ 
steus, 3 Anguilla, 3 Petromyzon, 1 Ammococtes. Die Fa¬ 
milie der Cyprinoiden ist mit besonderer Vorliebe behandelt, 
und ist gleichsam zu einC*r Monographie der belgischen Cy- 
priuoideu geworden; mehrere neue Arten sind aufgestellt und 
Lcueiscus dolabratus llolandrc, L. Selysii Deckel, L. leses 
Jurine, L. rutiloides Selys, L. rutilus, Abramis lleckelii Selys 
nnd Cyprinus striatns llolandrc sind in Steindruck abgcbildct. 
— \ on Seefischen sind 41 Arten angeführt, von denen 30 in 
die Schelde bis Antwerpen treten, die übrigen sind noch nicht 
in der Schelde beobachtet. Es sind 2 Kaja, 1 Squatina, 1 
Spinax, 1 Scyllium, 1 Carcliarias, I Musiclus, 1 Chimaera, 
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1 Syngnathus, 1 Hippocampus, 5 Pleuronectes, 1 Mullas, 

2 Trigla, 1 Cottus, 1 Aspidophorus, 1 Gobius, 1 Cyclopte- 
rus, 1 Zoarees, 2 Callionymus, 6 Gadidae, 3 Clupeaceen, 
2 Salmonen, 1 Betaue, 1 Trachinus, 1 Scomber, 1 Ammo- 
dytes, 1 IMuraena. 

Die neuen Fische des Caspiselien Meeres in der Fauna 
caspio-caucasia von E. Eichwald, Petersburg 1841, sind auf 
4 Tafeln abgebildet. Alle sind bereits früher in diesem Archiv 
1838. I. p. 97 beschrieben, worauf ich verweise. Dem Ab¬ 
schnitt über Fische ist eine ausführliche Einleitung über den 
Fischfang und dessen Ausdehnung am Kaspischen Meere vor- 
hergeschiokt. 

Mc Clelland giebt interessante Nachrichten über Indi¬ 
sche Fische, welche in verschiedenen Gegenden durch Griffith 
gesammelt wurden. Die neuen in Afghanistan gesammelten 
Fische werden beschrieben und abgebildet. Sie sind unten 
aufgefiihrt. (Calcutta Journal 11. p. 560 ) 

Über die Fische der Insel Chusan bemerkt Canto r in 
dem bereits oben p. 92 erwähnten Aufsatze, dass diejenigen 
Formen, welche ihm von Seefischen bekannt geworden sind, 
fast alle auch in dem Busen von Bengalen und in andereu 
Theilen des Indischen Oceans leben. Die Süsswasserfische 
sind grösstentheils Indische Formen, zwei bewohnen Bengalen, 
nämlich Anabas seandcns und Cyprinus daniconius Ham., einer 
ist javanisch und drei sind europäisch. Unter den letzteren 
ist ein Aal, welcher identisch mitAnguilla latirostris Yarrell zu 
sein scheint. Annals IX. p. 277. — Die Arten sind ib. p. 484 
angegeben, viele sind als neu betrachtet. Die bei den Am¬ 
phibien gemachte Bemerkung, dass die Diagnosen sich fast 
nur auf die Färbung beziehen, gilt auch hier; die Flossen¬ 
strahlei] sind angegeben. Angeführt werden folgende Arten: 
Anabas scandens Cuv., Macropodus ocellatus, Ophicephalns 
argus, Mugil cephalotus Cuv., Periophtlialmus modestus, Eleo- 
tris flammans, Cyprinus gibelioides, Cyprinus auratus, Leu- 
ciscus daniconius Hamilt., Cobitis anguillieaudata, llemiram- 
phus interinedius, Silurus punctatus, Anguilla latirostris, Syn- 
branchus graiiimicus. 

Ein Verzeicliniss dieser Gattungen theilte Caiitor auch 
mit in Mc Clelland's Calcutta Journal Y 7 ol. II. 1842. p. 102. 
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In Ph. Fr. de SLebold’'s Fauna Japoniea, Lugduni Ba- 
tavoruiu, erschien im Jahre 1842 ein Heft, welches Fische 
enthält, deren Bearbeitung Schlegel übernommen hat. Die 
hier erschienenen Fische sind säunntMch aus der Familie der 
Pcrcoiden; viele sind in Steindruck abgebildet und sehen wegeiL 
des sauberen Colorits sehr schön aus, bei genauerer Besich¬ 
tigung kommt man jedoch in Versuchung, an der Genauigkeit 
zu zweifeln. Die neuen Arten sind unten angegeben. 

ln den Transactions of the zoological Society of London 
VoJ. 111. Part 1. 1842 erschien ein Supplement to a Synopsis 
of the fishes of Madeira von Lowe, deren Resultate bereits 
aus den Proccedings zool. soc. in einem früheren Jahresbe¬ 
richte (dies Archiv VI. 2.) mitgetheilt worden sind, worauf ich 
hier verweise. 

ln demselben Hefte findet sich eine Abhandlung von 
Richardson über Australische Fische, in welcher die Arten 
sehr ausführlich beschrieben sind. Dieser Arbeit ist schon in 
den früheren Jahresberichten aus den Jahren 1840, 1841 uud 
1842 Erwähnung gethan worden, da sie schon im Auszüge in 
den Proc. zool. soc. mitgetheilt worden war. Auf drei Kupfer- 
tafelu sind folgende Arten abgebildet: Serranus sasor, Nema- 
dactylus concinnus, Trigla vanessa und Polyonuuata, Latris 
hecateia, CJimis despicillatus. Nur eine Art Scorpaena mili- 
taris scheint neu hinzugefiigt (s. unten). 

John Richardson lieferte in den Annals of nat. hist. 
IX. p. 15, 120, 207, 384 und X. p. 25, womit jedoch die 
Arbeit noch nicht beendigt ist, Beiträge zu der Ichthyologie 
von Australien. Die .Materialien wurden ihm von Gould über¬ 
geben, dessen Assistent Gilbert sie an Port Essington, an 
der Nordküste Neuhollands gesammelt hatte. Dazu kommen 
Bemerkungen über Zeichnungen von Fischen, welche Lieuln. 
Emery an der Nordwestküste Xeirhollands allgefertigt hat. Hin¬ 
zugefügt sind einige Bemerkungen über Arten von Van Die¬ 
mensland und Neu-Seeland, welche sich im Museum zu Ilaslar 
befinden. Viele Arten werden als neu beschrieben , die übri¬ 
gen werden als bereits bekannte Arten angesehen, und im 
Vergleich mft den bereits vorhandenen Beschreibungen älterer 
und neuerer Ichthyologen von neuem beschrieben. Die neuen 
Arteu sind nuten angeführt. 
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In Dieffenbacb’s Travels in Neu Zealaud, London 
1843, p. 206 geben Gray und Richardson ein Verzeichniss 
von bis jetzt bekannten Neuseeländischen Fischen, 92 Arten. 
Die meisten sind nur nach älteren Schriftstellern zusammen- 
gestellt, wphin besonders Solander, Banks und Förster gehö¬ 
ren. Einige sind auch von Dieflenbach gesammelt und hier 
beschrieben. So finden sich längere Artikel über Hemerocoe- 
tes acanthorhynchus Ouv. V T aI., Hemiramphus marginatus Lacep; 
Rhombus plebejus Soland. Nur drei neue Arten werden be¬ 
schrieben, nämlich: Eleotris basalis Gray, Galaxias fasciatus 
Gray und Anguilla Dirffenbachii Gray, die aber auch schon 
in Grays Zool. IMiscellany p. 73 beschrieben sind. Diese Ar¬ 
beit wird vorweg genommen, obgleich von 1843, weil sie zu 
den IMiscellany im engern Zusammenhänge steht. 

Ca in ill. Ranzani publicirte vier Abhandlungen über 
neue Fische des Bologneser [Museums in deu Novi commen- 
tarii Aoadcmiae scientiarum instituti Bononiensis; toin. IV. 
1840. p. 65; tom. V. 1S42. p. 1; p. 307 und p. 339. Unten 
wird von den einzelnen Arten und Gattungen die Rede sein; 
alle sind abgebildet. 

ln den Annali univcrsali di medicina di Milano, August 
1841 ist enthalten: Developpement des Poissons. Memoire lu 
au congres de Florence par IM. de Filippi. (S. Revue zool. 
1842. p. 45.) 

H. S. R. Jacobi de vesica aerea piscium cum appendice 
de vesica aera cellulosa Erythrini. Diss. inaug. Berol. 1842. 
Verf. stellt die Verschiedenheiten der Schwimmblase, wie sie 
besonders in Cnvier und V 7 alenciennes Hist. nat. d. poissons 
angegeben sind, nach allen Beziehungen zusammen. In einem 
Anhänge wird die im vordem Theil der hintern Abtheilung zel- 
lige Schwimmblase von Erythrinus beschrieben und abgebildet. 

Acan thopterygi i. 

McClelland beschreibt als Ambassis /ata Cnv. einen kleinen 
Kisch von Calcutta. Calcutta Journal 11. p. 150. — A. tndica id. ib. 
p. 585 mit einem schwarzen Fleck an dem Gipfel der vorderen 
Rückenflosse; acht aufrechte Domen in der Rückenflosse, und drei 
am Grunde der Flosse verdeckt; drei aufrechte Dorueü am Grunde 
der Afterflosse, uod einer verborgen. Loodianati. — A. ( Ckanda ) 
Ruconius Buchao. wird von demselben ebenda beschrieben. 
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Apogon lineatus Schlegel I. c. p. 3 unterscheidet sich von A. 
lioeolatus Riipp. durch die geringere Breite der Afterflosse, das Feh¬ 
len des schwarzen Flecks am Grunde der Schwanzflosse, und seinen 
weniger zusammcogedrückten Körper. D. 7 — 1. 9; A. 2. 8 ; C. 17; 
P. 12. V. 1. 5 — Jp . semilineatus id. ib. p. 4 hat von der Schnau¬ 
zenspitze über das Auge fort eine schwarze Binde .bis unter die 
zweite Rückenflosse, eine zweite geht von der Schnauzenspilze 
durch das Auge bis zur Spitze des Kiemendeckels. D. 7 — 1. 10; A. 

2. 8; V. 1. 5; P. 13; C. 19. — A. aprion Richards. Anoals IX. 
p. 16 mit ungesagtem Praeoperculum und mit einem kleinen Haufen 
Zähne auf der Zunge. 

Mehrere Serranus - Arten sind vun Schlegel 1. c. aufgestellt 
worden, meist wurde ihnen ihr japanischer Name erhallen: S. kawa- 
mebari stimmt der Form nach mit Serranus hepatus übereiü; 5 Ouer- 
binden, auf den weicheD senkrechten Flossen Reihen kleiner Flecke, ein 
grosser Fleck auf der Membran, welche den tiefen halbmondförmigen 
Ausschnitt des Kiemendeckels erfüllt, auf dem Präopcrculum 2 braune 
Linien. D. 12. 12; A. 2. 10. — S . latifasciatus mit zwei hellen sehr 
breiten Längsbinden, die hintern Flossen mit grossen dunklen Puu- 
cten, entspricht dem Serr. merra, D. 11. 12; A. 3. 8. — 5. poccilono - 
tut oben und an den Seiten mit 4 weissen gebogenen Längsstreifen. 
D. 11. 15; A. 3. 8. — S. octocfnctus brannrolh mit 8 weissen senk¬ 
rechten Binden, ein grosser schwarzer Fleck auf dem Schwänze. 
D. 11. 14; A. 3. 9. — S. tsirimen-ara verwandt mit S. margioalis 
Cuv. Vnl., mit einer Reihe von 5 — 6 weissen Flecken an den Seiten, 
nur der dornige Theil der Rückenflosse hat eiuen schwarzen Rand. 
D. 11. 16; A. 3.8. — S. epistictus braunroth, drei Reiben schwarzer 
Punkte auf dem Körper. D. 11.14; A. 3. 8. — S. aka-ara rothbraun mit 
ziegelrothen Flecken, auf der Rückenflosse werden diese zu kleinen 
schiefen BindeD. D. 11. 16; A. 3. 8. — S. aivo-ara braungelb, alle 
Flossen, ausser dem dornigen Theil der Rückenflosse, haben einen gel¬ 
ben Rand, der Körper ist mit gelben punetförmigen Flecken bedeckt. 
D. 11. IG hist 1. 18; A. 3. 8. — S. mo-ara hraungrau mit einigen grossen 
marmelirlen dunklem Flecken. D. 11. 15; A. 3. 8. — S. dermopterus ein¬ 
farbig braunroth, die Flossen etwas dunkler. D. 11. 19 bis 20; A. 3.9. 

Serranus GUherti Richards. Anoals IX. p. 19. Körper und 
Flossen bedeckt mit dunkelbraunen Flecken, die hellere Grundfarbe 
zwischen den Flecke« an Rücken und «eiten wie die Fäden eines 
Netzes, etwa 12 Flecke in einer Reihe zwischen Kiemenöffnung und 
Schw anzflosse. P. 17. D. 11.17. A.3. 9. — S. stellans id. ib. w ird ver¬ 
glichen mit«. Parkinson» u. hexagonalus Cuv. Val.P.16; D.11.15; A. 3.8. 

Serranus luridus Ranzani 1. c. V. p. 356 P. 15; D. 11. 15; A. 

3. 9. Flossen braun, schwarzgerandet, Körper und Kopf gelblich; 
gehört in die Gruppe der Merous. Brasilien. 

Diacope spann- Schlegel 1. c. p. 14 D. 10. 10; A. 3. 8; P. 16. 
gleicht im Habitus einem Sparus. 
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Mesoprion carponotatus Richards. Annals JX. p. 28. Rücken 
dunkel und etwas gefleckt, Flossen ungedeckt, ein dunkler Fleck 
unigiirlet die drei ohern Strahlen der Brustflosse. D. 10.i5. A.3. 10. P.14. 

Ranzani beschreibt auch zwei neue Arien der Gattung Meso¬ 
prion 1. c. V. p. 353. M. bahiensis. P. 15; D. 10. 14; A. 3. 8 Kopf 
dunkelbraun, Rücken rothbrauo, übrigens rötblich silberfarbig. M. 
-argyreus. P. 16; D. 10, 13; A. 3. 8. Violette Flecke im Nacken, 
ähnliche Linien vor den Augen. 

Cirrhites aureus Schlegel 1. c. p. 15 einfarhig goldgelb, der 
erste Strahl der weicben Rückenflosse verlängert. D. 10. 13 bis 13; 
A. 3. 6 — 7. 3 

Schlegel beschreibt 1. c. p. 15 unter dem Namen Aula co- 
cephalus einen japanischen Fisch, der mit Centropristes grosse 
Ähnlichkeit hat; er bat drei Dornen am Kiemendeckel, das Präoper- 
culum ist am horizontalen Rande sehr stark gezähnt, die Schwanz¬ 
flosse ist abgerundet. Die Farbe ist violett, jederseits verläuft ain 
Schwanz und dicht unter der Rückenflosse eine gelbe Binde, welche 
sich am vordem Ende der letztem etwas senkt, und durch das Auge 
geht bis zur Spitze des Oberkiefers. D. 9. 13; A. 3. 10; P. 13. 

Therapon rubicatus Richards. Annals IX. p. 137 mit kleinerem 
Kopf und breiteren Bauchflossen, als bei Th. servus und theraps. 
D. 13. 10; A. 3. 9. 

Therapon ( Pelates ) oxyrhynchus Schlegel 1. c. p. 16. Körper 
verlängert, Schnauze spitz, Gaumen und Vomer ohne Zähne, blau- 
grün mit vier schwarzen Längsbinden, zwischen denen einige un¬ 
deutliche und unterbrochene. D. 13. 10; A. 3. 8. 

Derselbe beschreibt ebenda p. 17 einen Fisch unter dein Na¬ 
men Anoplus , den er in die Nabe von Nandus stellt. Er entfernt 
sich von Datnia dadurch, dass er Vomerzäbne besitzt, von Nandus 
unterscheidet er sich durch das Fehlen der Gaumenzäbnc; oliven¬ 
braun, Bauch- und Schwanzflosse schwärzlich, vorn an der Rücken¬ 
flosse ein grosser schwarzer Fleck. B. 6; D. 10, 13; A. 3. 8; P. 15. 
Dieser Fisch ist bei Krusenstern pl. 54. f. 1, a unter dem Namen 
Banjos abgebildet. 

Percis Emeryana Richards. Annals IX. p. 130. Die dornige 
Rückenflosse ist halbkreisförmig. D 5. 31; A. 16. 

Stllago burrus Richards. Annals IX. p, 138 hat Binden an den 
Seiten wie S. maculata, aber e9 fehlt der seitliche Silberstreif, und 
es zeigen sich Flecke an der Rückenflosse. D. 10. 30; A. 1. 21. 

Mc Cie Hand stellt nach einem sehr kleinen Fisch, den Bucha- 
nan als eine Allierina abgebildet und beschrieben hat, eine neue Per- 
coidengattung auf, in der Nähe von Sillagu. Er nennt sie Ce - 
straeus , welcher Name, bereits von Cuvier Valencienncs vergehen 
ist. Kopf oval uud vorn flach, Augen vorstehend und vorn, Kiefer 
flach und aufwärts gerichtet, klcioe konische Zähne im Zwischcu- 
kiefer. Vier Kiemenstrablcn uud zwei rauhe Leisten, die am obern 
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uod hintern Winkel des Kiemendeckels iu stumpfe Spitzen enden; 
Brustflossen rund, über den Bauchflossen, deren erster Strahl ein 
Stachel; Rückenflossen weit getrennt, vnr der Afterflosse ein flei¬ 
schiger Vorsprung. C. mntimus „ D. 5 — 9; P. 16; V. 1. 5; A. 12; 
C. 13. (Calcutta Journal II. 1842. p. 151.) 

Ran za ni stellt I. c. V. p. 340 eine neue Gattung Diapterus 
in der Familie der Percoiden auf. Die beschriebene Art IJ. auratus 
scheint mir jedoch nichts anders zu sein, als Gerres brasilianus Cuv. 
Val., und es müsste dann die Gattung wieder eingehen. 

Scorpnena hurra Richards. Annals IX. p. 215 hochrotb, an den 
Kiemenstrahlen rüthlichweiss, die Seite des Kopfs dunkler geadert; 
alle Cirren sind grün, und der Körper hat einige unregelmässige 
olivengrüue Flecken. — Sc. patida id. ib. p. 216 Schuppen sehr gross, 
35 in einer Längs-, 16 in einer Querreihe; scharlachrot!! mit zwei 
dunkel hyacinthrothen BindeD an der Seite, Körper mit ruodeD oran- 
gebrauoeD Tropfen gefleckt. D. 11*—10; A. 3 — 6; P. 16. — Sc. er - 
gastulorum id. ib. p. 217 eio schwarzer Fteck an dem 9., 10., 11. 
Riickenflossenstachel. P. 15; D. 12 — 9; A. 3 — 5. — Sc. militaris id. 
Traosactions zool. soc. III. p. 90 capite hreviusculo, cirrliis millis?, 
spinis capitis fere Scorpaeoae porci vel buToDis, operculo summo ge- 
nisque squainosis; squainis corporis ciliatis; colore carmesino. B. 7: 
P. 16; D. 12. 10; A. 3. 5; V. I. 5. Australien. 

Synanceia trac/iy/iis Richards. Annals IX. p. 385 verwandt mit 
Sc. horrida und brachio, aber die hiDtern RückenflossenstacbelD sind 
niedriger als die vordem, das Präoperculuw hat einen Dorn, und es 
sind Vomerzähne vorhanden (gehört also zur Gattung Synancidium. 
J. Müll. Abb. d. Acad. zu Berlin v. J. 1839.) 

Ranzani will 1. c. V. p. 342 die Gattung Haemulon in zwei 
AbtbeilUDgen bringen. Die erste soll die länglichen, nicht stark zu- 
sammengedrückten Arten mit zusammengesetzter Seitenlinie enthal¬ 
ten, die andere die mit hohem, zusammengedrücktem Körper und 
einfacher Seitenlinie. Aus der zweiten Abtheilung werden zwei neue 
Arten H. melanopterum P. 17; D. 12. 18; A. 3. 9. und //. J foricandi 
P. 17; D. 12. 16; A. 3. 9. heide aus Brasilien, beschrieben. 

Scolopsis loJigulus Richards. Annals IX. p. 389 viermal sn laug 
wie hach. D. 10 — 9; A. 3 — 7; P. 17. 

Atnphiprian melauostolus Richards. Annals IX. p. 390. Drei 
weisse verticale Binden, Kopf und Körper schwarz, Brustflosse am 
Grunde schwarz, übrigens gelb, Schwanzflosse gelb am Grunde mit 
einer schieren weisseD Binde, die weiche Rückenflosse hat einen 
schmalen gelben Rand. — A.? rubrocinctus id. ib. schwarz, Unter¬ 
kiefer, Kehle, Brust, der halbe Schwanz und alle Flossen hochrotb, 
die Qucrbinden sind weiss. 

Pagrus q n adrit uh treu latus Ra uz. 1. c. V. p. 348 mit vier kuochi- 
gen Höckern am Kopr, zwei über der Spitze der Schnauze, zwei 
vor den Augen. Brasilien. 
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Chaetodon sexfascialus Richards. Anuals X. t>- 26 mit 6 senk¬ 
rechten Bändern. D. 10 — 20; A. 3 — 17; P. 17. 

Chelmon marginalis Richards. Anonls X. p. 29 hat zwei senk¬ 
rechte Binden weniger als rostratus, auch ist die Rückenflosse ab¬ 
gerundet, die Afterflosse spitz. D. 9 — 29; A. 3 —18; P. 15. 

McClelland stellt zwei nette Arten der Gattung Ophicephalus 
auf 1. c. p. 583. O. indieus zwei Schuppen zwischen den Augen und 
eine vorn an der Schnauze, Kopf halb so lang wie der Körper ohne 
Schwanzflosse und Kopf, etwa 36 Schuppen längs der Seitenlinie. 
D. 26; P. 17; V. 6; A. 17. Loodianah. — O. mQntanus drei Schuppen 
in einer Reihe zwischen den Augen, drei im Dreieck gestellte Schuppen 
vorn an der Schnauze, etwa 43 Schuppen längs der Seitenlinie; Brust¬ 
flossen mit feinen Querbioden. D. 32; P. 14; V. 6; A. 17. Hirnalaya. 

Aca/Uhttriis vulnerator , Ranzani 1. c. V. p. 350. P. 16; D. 9. 
28; A. 2. 26; braun, Flossen an der Spitze schwarz. Brasilien. 

Eleotris hasalis, Gray zool. Mise. p. 73 braun fein dunkler ge¬ 
fleckt, Flossen schwärzlich , Brustflossen mit einem brcitcu gelb¬ 
lichen Baode, Kopf schwärzlich, Schwanz rund. D. 7—10; V. 5. 
Neu Seeland. 

Scarns amplus Ranzani I. c. p. 324 Kopf und Rückeu braun- 
violett, Bauch und Flossen hellröthlicb. Brasilien. 

Üfl alacopterygii. 

J. Miill er giebt wichtige Andeutungen über eijiige Fa¬ 
milien der Weichflosser, und stellt feste und durchgreifende 
Charaktere für die Unterscheidung dieser Familien auf (Mo¬ 
natsbericht der Aeademie zu Berlin 1842. p. 206), Verf. hat 
jüngst die Resultate dieser Untersuchungen in einem Auf¬ 
sätze in diesem Jahrgange dieses Archiv’s zusammengestellt, 
worauf ich die Leser verweise. 

Eq. Antonii Alessandrini; Apparatus branchiarum 
Heterobranchi anguilJaris (Conmientarii Acad. ßouoniensis V. 
p. 119). Mit zwei Steindrucktafelii. 

Bei Gelegenheit eines Vortrages über die Schwimmblase 
der Fische (Monatsberichte der Acadeuiic zu Berlin 1842. 
p. 174 und 202, und Müller’s Archiv 1842. p. 310) machte 
J. Müller zwei neue Gattungen aus der Familie der Siluroiden 
bekannt aus einem mit Ref. bearbeiteten MS. über neue Welse: 

Calophysus M. T. (1. c. p. 179.) Weite Kiemepspalten. Keine 
Zäliue am Gaumen. Eiuc Reihe stärkerer Zähne am Oberkiefer und 
Unterkiefer, hinter welchen in dem eineu oder andern noch eine 
Reihe kleioerer Zähne. Der erste Strahl der Brustflosse und Rücken¬ 
flosse am Ende ciofach gegliedert, ohne Zähne. Eine lange Eettflosse. 
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t> Bartfäden. 7 Arabien der Kicroenbaiit. Hierher C. macreptcrus 
M. T. (Pimelodus macroptents Lichtst.) und C. ctenodus M. T. (Pimc- 
lodits ctenodus Ag.). 

Euancmus M. T. (I. c. p. 203) Enge Kiemenspalten, Körper 
seitlich zusammengcdriickt. Der Helm ist von der Haut bedeckt. Die 
Zähne am Oberkiefer und Unterkiefer hechelförmig in einer Binde, 
keine an Vomer und Gaumenbeinen, der erste Strahl der Rücken- 
und Brustflosse ist ein Dorn. Die Rückenflosse stebt ganz vorn und 
ist klein. Ausserdem eine sehr kleine Fettflosse. Afterflosse sehr 
lang. Strahlen der Brustflossen viel zahlreicher als bei andern Silu- 
roiden. Augen von der Haut bedeckt. 6 Bartfäden. Eine oene Art 
E. colymbetes aus Surinam. 

Siluru$ tndicus McClelland 1. c. p. 583. Vier weiche Strahlen 
in der sehr kleinen Rückenflosse, Kopf kurz, Kiemendeckel hinten 
mit einem abgerundeten stumpfen Winkel; vier Bartfäden. B. 11; D. 
4; P. 1. 3; V. S; A. 71; C. 18. Loodianah. Hierher werden als Va¬ 
rietäten gezogen S. canio, duda und chedra ßuehan. 

Pimelodus pusillus Ranzani 1. c. V. p. 332 unbekannten Fund¬ 
orts, scheint neu. Der Panzer des Kopfes läuft hinten in eine Spitze 
aus, welche an den ersten Strahl der Rückenflosse reicht. 8 Bart¬ 
fäden. D. 1. 6; P. 1. 7; A. 10. — P. anisurus McClelland 1. c. 
p. 583. Unterer Lappen der Schwanzflosse kürzer als der ohere. 8 
Bartfäden. B. 10 bis 15; ü. 2. 6; V. 6; A. 9; C. 15. Loodianah. — 
R indicus id. ib. Unterer Lappen der Schwanzflosse kürzer als der 
ohere; 8 Bartfäden. B. 2; D. 2. 6; P. 1 7; V. 6; A. 8; C. 18. Ebenda. 

Bagrus macronemus Ranzani 1. c. V. p. 334 scheint Galeichtbys 
Grouovii Val. zu seiD, wenigstens gehört der Fisch in diese Gattung. 

Eine interessante neue Gattung der Siluroiden ist von 
McClelland 1. c. p. 5S4 aufgestellt: 

Glyptosternon , Zähne* sammetartig, Kopf breit und flach, 
Mund an seiner untern Fläche, Augen klein und aufwärts gerichtet; 
wenn Dornen vorhanden, sind sie in den Häuten der Flossen ver¬ 
steckt; Brust- und Bauchflossen breit, sichelförmig; Körper unter¬ 
halb mehr oder weniger mit warzigen oder gestreiften Saugflächen 
besetzt, um sich an den Steinen festzusaugen. Ohne Knochenplatten 
am Körper. Bewohnt die Gehirge Indiens und Centralasiens. G. re- 
ticulatus. Die untere Fläche des Kopfes und des vorderen Theiles 
des Körpers bildet eine flache runzlige Oberfläche. An der Quelle des 
Cohulflusses. — G. sulcatusy eine ovale Scheibe an der Brust zwi¬ 
schen den Brustflossen aus Querplatteo bestehend, und eioe Reihe 
ähnlicher Platten nn der breiten untern Fläche des ersten Strahls der 
Bauchflosaen. D. 8; P. 13; V 7; A. 9. Kasjab - Gebirge. — G. stria- 
tus , 8 Bartfäden, eine gestreifte Saugfläche an der Brust. B. 8; D. 8; 
P. 11; V. 6; A. 9. Kasyah - Gebirge. — G. pectiuopterus , 8 Bart¬ 
fäden, gestreift an der Brust. B. 9; Ü. 8; P. 9; V. 6; A. 7. Simla- 
Gebirge. — G. labiatus , Lippen viellappig (ungeschlagen, und so um 
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den Mund ausgebreitet, dass sie eine breite flache Saugscheibe bilden. 
Afterflosse sehr klein, Rückenflosse ohne Dornen, Fettflosse lang, 
Bartfäden sehr kurz. D. 7; P. 14; V. 7; A. 6. Mishmee-Gebirge. 
Sollte diese Art wegen der Bildung der Lippen nicht eine eigene 
Gattung bilden müssen? 

Aus derselben Familie stellt derselbe Verf. ib. eine 
andere neue Gattung auf, die er Olyra nennt* 

Körper weich, lang uod cylindriscb, mit zwei Rückenflossen, 
die erste strahlig, die zweite Fettflosse, Kopf verlängert und flach 
an der Schnauze, der Iviemendeckel endet hinten in eine schiefe nach 
der Rückenflosse gewendete Spitze, Afterflosse lang, Schwanzflosse 
ganz, Zähne sarometartig, kein RückenflossendorD, 6 — 8 dünne Bart¬ 
fäden. O. lotigicuudatus 9 vor den BruslflosseD eiD rauher Dorn, 
Kiefer gleich lang, sechs bnrstenartige Barffädeo, der mittlere Strahl 
der Schwanzflosse in eine Spitze verlängert. B 6; D. 7; P. 1. 6; V. 
5 • A. 23. Verf. sieht in dieser Art eine Verbindung zwischen den 
Welsen und Cobitis. — O. laticeps, , Unterkiefer länger als der obere, 
Kopf vorn sehr platt, Augen klein und senkrecht, die Strahlen der 
Afterflosse nehmen nach hinten an Lauge zu, sechs oder (?) acht 
dünne Fäden. B. 13; I>. 7; P. 9; V. 7; A. 15. Kasyah-Gebirge. 

Callichthys person atus Ranzani 1. c. V. 1842. p. 322 scheint 
Call, longifilis Val. zu sein. 

Ilypostomus brevitentaculatus Ranzani I. c. V. j>. 328 ist Hyp. 
duudecimalis Val. Hist. nat. XV. p. 498. 

Der 16. Band der grossen llistoire naturelle des poissons 
par Cuvier et Valencien nes ist im Jahre 18*12 erschienen, 
und enthält den Anfang der Familie der Cyprinoiden, nämlich 
die Gattungen Cyprians, Barbits , Labeobarhus Riipp., Schizo- 
thorax Heckei, Oreinus .Ale ( lelland, Dangila Val., Rohita 
Val., Capoeia Val., Cirrhinus Cuv., Gobio Cuv., Tinea Cuv., 
Labeo Cuv. — In einem Anhänge bespricht der Verf. die Ein- 
theilnngen der Cyprinoiden von Hamilton Buclianan und John Mc 
Clellami und versucht diese Gattungen auf die oben angegebe¬ 
nen zu riickzufiihren. Darauf giebt er die Arten mit Bartfäden, 
welche ihm zweifelhaft geblieben sind; ihre Zahl ist bedeutend. 

Dangila Val. mit langer Rückenflosse ohne vorderen Stachel, 
mit einem Saum konischer Papillen an der dünnen Oberlippe, und 
vier BartfädeD , die Arten aus Java uüd Indien. 

ISuria Val. mit kurzer nach hinten gerückter Rückenflosse ohne 
vorderen Stachel, zwei Bartfäden jederseits am Mundwinkel, Lippeö 
dünn, die Arten von Ceyloo und Indien. 

Rohita Val., Lippen fleischig, mehr oder weniger gefraozt, 
eine dicke Hautfalle bildet oben eine Art stumpfer fleischiger Schnanze 
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und unten ein Segel, welches die Mundspalte im geschlossenen Zu¬ 
stande verdeckt, im vnrgestreckten Zustande bildet der Mund eine 
Art Saugnapf, hierher mehrere Buchanaoschc Arten. 

Capoeta Val., nur zwei Bartfäden an den Mundwinkeln, der 
erste Strahl der Rückenflosse hart und gezäbnelt, oder hart und 
ungezähnelt oder weich. 

ln «1er Familie der Cyprinoiden stellte McClelland 1. c. 
p. 576 eine Menge neuer Arten und auch eine neue Gattung auf: 

Racorna unterscheidet sich von Schizothorax Keck, durch vor- 
slreckhare Kiefer, der Zwischenkiefer bildet einen bewegliciien Rand. 
R. gobtoides , der Deckel endet in eine runde Spitze, Rückenflosse 
in der Mitte zwischen Augen und Schwanzflosse, sie hat vorn einen 
Stachelstrahl, der hinten gesägt ist. D. 3. 8; P. 19; V. 1, 11; A. 6. 
Ramena River. 12". — R. chrysachtora , braungelb. I). 3. 8; P. 19; 
V. 10; A. 8. Lolpore, Cabul River. 10" — R. nabtlis, Körper und 
Flossen mit vielen kleinen Flecken. I), 3. 9; P. 19; V. II; A. 8. 
18". — R. fabiatus, Kopf länger als die Höbe des Körpers, Zwischen¬ 
kiefer mit dickem Fett bedeckt; die Bartfäden enden in 3 Spitzen. 
D. 3 8; P. 19; V. 10; A. 7. Pushut, Koonar River bei Jullalabad. — 
R. brevis , Lippen mit einer dicken fleischigen Membran bedeckt, 
Flossen klein. D. 2. 7; P. 20; V. 11; A, 7. Helmuod River, 

Schixotkorax Reck. Kopf verlängert und cooisch, Schnauze 
spitz, Zwischenkiefer fest. a. Unterlippe nur an den Mund¬ 
winkeln mit freiem um geschlagenen Rande. S. intermedius, 
D. 4. 8; P. 1. 18; V. \. 10; A. 2. 6. Cahul River bei Jullnlabad; 
Tarnuck River, h. Der umgescblagene Raud an der Unter¬ 
lippe frei an der Spitze. S. Edemana , Rand der Unterlippe 
ganz, Schnauze gedrückt, Rückenstachel am Grunde gesägt. D. 3. 8; 
P. 1. 19; V. I, 9; A. 1. 7. Cabul River bei Koti - i - Ashruf. — S. 
Ritschieana, Hinterer Rand der Unterlippe dreilappig, Lippen breit, 
Rückenstachel breit, Körper gefleckt. D. 4. 8; P. 1. 19; V. 1. 9; 
A. J. 6. Afghanistan. — S. barbatus, Kopf verläogert, Lippen dünn 
und hart am Rande, Rückenstacbel sehr breit, zusammeogedrückt 
und knochig. L>. 3. 8; P. 20; V. 12; A. 2. 6. Cabul River bei Jul¬ 
lalabad. 

Oreitius plagiottomus (Schizothorax plagiostomus Heck.). — O. 
Grifßthii , Mund halb so breit wie die Länge des Kopfes, Rücken¬ 
stachel breit. D. 4. 8; P, 20; V II; A. 1. 6. Afghanistan. 

Cirrhinut liurnesiana, Kopf kurz, dick und rund, Kiemeadeckel 
schmal und klein, Unterkiefer kurz, Mund unterhalb D. 9; P. 16; 
V. 9; A. 7. Cabul River bei Jullalabad. 

Opsarius piscatarius , Rücken vor der Rückenflosse gebogen, 
Afterflosse unter dem hintern Theil der Rückenflosse, Mund kleio, 
Seilen silberfarben mit nenn Querbinden. d. 8; P. 16; V. 9; A. 8. 
seharanpore. — O. bicirratus , zwei Zirren, Länge des Kopfes gleich 
der Höhe des Körpers, Rückenflosse etwas vor der Afterflosse, 
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35 Schuppeu an der Seitenlinie, und 9 unvollständige Streifen an den 
SeiteD. D. 8; P. 13; V. 8; A. 2. 10. Kbyber Pass und Cabul River 
bei Jul lalabad. 

Leuciscus neglectus Selys Faune Beige unterscheidet sich von 
L. Idus L. durch den längeren Kopf, niedrigeren Körper, mehr aus¬ 
geschnittene Schwanzflosse und dadurch, dass die Seitenlinie aus 55 
Schuppen besteht, deren bei Idus 60 vorhanden sind. Bei Brussel. — 
L. rutiloides , id. ib. D. 12; A. 13. Länge 5" 9 ". Flossen gelb, viel¬ 
leicht nur Abart von riitilus. 

Aspius ulburnoides id. ib. D. 11; A. 19 — 21. 50 Schuppen io 

der Seitenlinie, über derselben 8, unter derselben 4 Reihen. Sehr 
verwaodt mit alburnus. 

Abramis HecJceln id. ib. D. 13. A. 19 — 20. Seitenlinie mit 48 — 
53 Schuppen, über ihr 10, unter ihr 5 Reihen. (A. Buggenhagii? 
Yarrell.) 8" 10"'. 

Cobitis Boutonensis McClelland 1. c. p. 586. Schnauze etwas 
gedrückt, Lippen gefranzt, sechs Bartfäden. D. 8; P. 11; V. 8; A. 
6; C. 18. Boutan am Mishmee - Gebirge. 

Platycara anisnra id. ib. Schwanzflosse ganz, hinten sichelför¬ 
mig, indem die unteren Strahlen kürzer sind als die oberen. Vorn 
am Munde fünf rudimentäre Bartfäden, zwei an den Mundwinkeln. 
D. 10; P. 21; V. 11; A. 7; C. 19. — P. fissorhynchus, mit einer 
Scheibe hinter dem Munde, Schnauze glatt und rund, Schwanzflosse 
viereckig. D. 9; P. 18; V. 9; A. 6; C. 19. Beide vom Kasyah- 
Gebirge. 

J. Müller stellt in seiner Familie der Characineir eine 
neue Gattung Hemiodus auf. 

Im Zwischenkiefer eine Reihe Zähne, wie runde Blättchen, am 
Rande gezähnelt, im Uoterkiefer keine Zähne. Fettflossc. Die 
Art H. crenidens aus Brasilien, ist Salmo uuimaculatus Bloch. (Mo¬ 
natsberichte der Academie zu Berlin 1842. p. 106 uod Miiller’s 
Archiv 1842. p. 324.) 

J. Müller Irennt die Gattung Erythrimn , wie sie von 
Agassiz gefasst wurde, in zwei Untergattungen. 

Die eine Erythrinxts Cuv. Mull, bat einfach hechelförmige 
Gaumenzähne, die grösseren Hundszähne unter den Kieferzähneo 
sind verhältoissmässig kurz, die Schwimmhlase zellig. Dahin E. 
um'taeniattts Ag. (Synndus erytbrinus Bl. S.) und E. salvus Ag. — 
Die andere J lacro don Müll. hat. vor den hechelförmigen Gaumen¬ 
zähnen eine Reihe grösserer kegelförmiger Gaunienzähue, unter den 
Kieferzähneo einzelne sehr grosse Hundszähne, die Schwimmblase 
ohne Zellen. Dahin .17. Trahira Müll. (Er. macrodno Ag,, Syoodus 
malabaricus Bl. S.J, UDd M. brasiliensis Müll. (Er. brasiliensis Ag.). 
(Mooatsbericlite der Academie zu Berlin 1842. p. 177. Müller’s Archiv 
1842. p. 308.) 
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Mc CIclland macht 1. c. einen indischen Saimo bekannt: S. 
orienta/is. Eine Reihe hakiger Zahne längs dem Rande des Unter¬ 
kiefers, der Zwischenkiefer setzt sich längs dem Rande des Ober¬ 
kiefers fort, wodurch zwei Reihen Zähne im Oberkiefer entstehen; 
einige Zähne am Vomer und jederseits drei an der Spitze der Zunge. 
Kopf gleich der Höhe des Körpers und ein Viertel der ganzen Länge, 
Rücken und Seiten mit rothen uod grünen unregelmässigen Flecken. 
B. 18; D. 18; P. 14; V. 10; A. 10. Nebenflüsse des O.vus. 

Sclys Longchamps bestätigt das Vorkommen des Coreganns 
oxyrhynchus an den belgischen Küsten. Er fand 10 lodividnen unter 
Osmerus eperlanus gemengt auf dem Markte zu Brüssel. Sie kamen 
von Antwerpen. (Bulletins de l’Acad. de Bruxelles 9. 2. p. 510.) 

Clupea marrophthalma Ranz. I. c. V. p. 320. Augen gross, 
kleine konische Zähne in beiden Kiefern; keioe Seitenlinie. Br. 8; 
D. 17; A. 17. Brasilien. 

Exocoetus bahiensis Ranzani 1. c. V. p. 362. Baucbflossen ziem¬ 
lich gross, reichen bis zum vierten Strahl der Afterflosse, näher der 
Afterflosse als dem Kiemendeckel, dieser ohne Schuppen, keine An¬ 
hänge an den Kiefern. 

Esox indica Mc Cielland 1. c. p. 582. Anfang der Rückenflosse 
genau über dem der Afterflosse. D, 12; P. 11; V. 7; A. 15; C. 15. 
Loodianab. 

Hemiramphus unifasciatus Ranz. 1. c. p. 326 aus Brasilien. 

Betone Raphidoma Ranzani 1. c. V. p. 359 aus Brasilien. 

Stannins lieferte in ÄJiiller’s Archiv 1842. p. 338 eine 
Abhandlung über das peripherische Nervensystem des Dorsch 
(Gadus Callarias). 

Ranzani beschreibt 1. c. IV. p. 76 einen Synbranckus fuligtno- 
sus aus Brasilien, der, wenn nicht identisch, doch gewiss sehr nahe 
verwandt mit S. marmoratus Bl. ist. Die Zähne stehen vorn in 6, 
an den Seiten in 3 Reihen, Seitenlinie nicht ästig, die Rückenflosse 
heginnt hinter dem After; der Schwanz beträgt nur | der ganzen 
Länge, damit stimmt aber die Abbildung nicht. 

Ranzani beschreibt I. c. IV. p. 76 einen Gymnothorax funebris, 
der mit G. afer BI. viel Ähnlichkeit bat; aber er ist ungefleckt, und 
kommt von Brasilien. 

Conger o pistophthalmus Ranzani 1. c. IV. p. 78, die Augen fast 
hinter dem Mundwinkel. Seitenlinie canalartig mit winklig eiusprin- 
genden Rändern. — C. brastliensis Jd. ib. p. 79 pl. Xlll. f. 1. Vorn 
4 coDiscbe, die seitlichen Zähne in 5 Reihen, die Seitenlinie besteht 
gleichsam aus einer Reihe Narben in der Haut. — C. cylindroideus 
id. ib. p. 80. Zähne io zwei Reihen, vorn auf der Schnauze jeder- 
scits 2 Röhren, deren vordere einen fadenförmigen Anhang besitzt; 
alle drei aus Brasilien. — C. rubescem id. ib. p. 81 aus dem Mittel¬ 
meer, Zäbne in 4 Reihen. 

.4rfhiv f. Naturgt-ich, IX. Jahrg. 2. IM. 
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Encheliophis J. Miillcr (Monatsbericht der Acadcmie 
zu Berlin 1842. p. 205). Keine Brustflossen. Die Kiemen- 
spalten beider Seiten sind durch Vereinigung der Kiemenhäute 
in der Mitte verbunden. Der After liegt viel weiter nach 
vom als bei den Ophidien, sogleich hinter den Kiemen. Strah¬ 
len der Kiemenhaut 6. Eine neue Art E. vermicularis Müll. 4". 
Der Körper läuft nach hinten ganz spitz aus. 

G. Valentin lieferte Beiträge zur Anatomie des Zitter¬ 
aales (Gymnotus ejectricus) in den neuen Denkschriften der 
allg. Schweizerischen Gesellschaft fiir die gesammten Natur¬ 
wissenschaften Bd. VI. Neuchatel 1842. 

Xiophohranchii . 

A. de Quatrefages giebt in den Annales des Sciences 
naturelles tome 18. p. 193 einen Beitrag zur Entwicklungs¬ 
geschichte des Syngnathus Ophidion Linn. Verf. hält die 
Beobachtung, dass die Eier bei dieser Art frei unter dein 
Leibe angeheftet sind, fiir neu; dieses Verhalten ist jedoch 
schon von Fries als Eintheilungsgrund der Gattung benutzt 
worden (Vergl. dies Archiv 1838. 1. p. 238). Es wird nur 
eine Entwickelungsstufe beschrieben, da Verf. nur die Eier 
eines Fisches zur Untersuchung besass. 

Vectognathi . 

Rnnzani beschreibt 1. c. IV. p. 72 zwei neue Tetrodon - Arten, 
beide aus Brasilien. Der eine T . marmoratus hat 2 Tentakeln und 
dahinter die Naslöcber; auf dem Rucken ist er rauh, an den Seiten 
glatt, unten bat er Punkte, in denen kleine Spitzch^n verborgen 
siud; oberhalb ist er braun und graubraun marmorirt, an den Seiten 
hat er eine Reihe schwarzer Flecke. Eines Hautkiels nn den Seiten 
wird nicht erwähnt. Der andere, Tetrodon pachycephalus , hat an 
einer hohlen Papille zwei Nasenlöcher. Der Bauch ist rauh vun 
Stacheln, welche gleichsam in den Maschen eines Netzes stehen; 
oberhalb sebwarzgrau, an den Seiten silberfarbig. 

Cyclostomi • 

Die bereits im vorigen Jahresbericht p. 186 erwähnte Ab¬ 
handlung: On tlic Anatomy of Amphioxus lanccolatus by John 
Goodsir, ist von zwei lithographirten Tafeln begleitet in den 
Transactions of the Royal Society of Edinburgh Vol. XV. 
Part. 1. p. 247 erschienen. 
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P/ a ff io Storni, 

A. Alcssandrini schrie!) Observationes super intima 
brancliiariim structura pisciimi cartilagineorum. (Commontarii 
academiae Rononiensis IV. 1S40. p. 329.) 

Die beiden von Ranzani beschriebenen naifische von Brasilien 
sind bei Müller und Henle beschrieben, freilich später als von Ran¬ 
zani. Sein Galeus maculatus 1. c. IV. p. 69 ist Galeocerdo tigrinus 
Müll. Henl.; sein Carcharias porosus 1. c. IV. p. 70 ist wahrschein¬ 
lich Carcharias (Priooodnn) Milberti Val. 


Kericlit über die Leistungen im Gebicle der Natur¬ 
geschichte der Mollusken während des Jahres 1842 

Von 

Dr. F. H. Troschel. 


Von allgemeinem Interesse ist ein Instrument, welches d’Or- 
bigny angegeben hat, um den spiralen Winkel der gewundenen 
Schnecken zu messen; er nennt es Helicometer. Es besteht 
aus zwei Armen, die in einem Gelenk beweglich sind, und an 
dem einen ist ein iu ISO Grade getheilter Halbkreis angebracht. 
Legt man zwischen beide Arme eine Schnecke, so kann man 
den Spiralwinkel unmittelbar ablesen. D’Orbigny bemerkt, 
dass man die Gehäuse in drei Abtheilungeu bringen kann: 
1) sie haben einen regelmässigen Spiralwinkel in ihrer ganzen 
Länge, 2) der Spiralwinkel ist convex, angeschwollen in der 
Mitte, 3) der Spiralwinkel ist concav. Er zeigt die verschie¬ 
denen Messungsarten an, welche man bei diesen drei Formen 
anwenden kann. Das Wachsen der Spira ist mehr oder we¬ 
niger schnell, und die schiefe Richtung der Nath stimmt da¬ 
mit überein, Hier genügt es, eine Schnecke, den Mund nach 
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